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Ar vor allem, weil das bei der üblichen Art unse-UMSCHAU
LT Presse abgesehen VO' regional beschränk-
ten Schülerzeitschriften nicht leicht möglich
1St. Da sıch iıne Versuchszeitschrift han-
delt, kann der Maßstab der Beurteilung nıcht
ımmer streng se1in, Ww1ıe das manche Leser
ordern Anderseıts haben viele Jugendliche das
Empfinden, dafß WIr sStrenge Maßstäbe -
legen. Tatsächlich wird VO  ; den eingesandten
Beiträgen eLtwa eın Drittel DOSItLV beurteilt.
Jedenfalls spinnt sich ıne rcHe KorrespondenzNachwuchsjournalisten?
VOr allem dann 28 wenn die Jugendlichen Zur

;  SS Änderung eınes Beitrages aufgefordert werden
Der Vertasser dieser Zeilen schrieb 1M Früh- können. Als konkretes Ergebnis dieser Korres-

Tf jahr 1963 die Klassensprecher der Ober- pondenz zeıgt sıch folgende Statistik:
sekunden un Unterprimen VO' wa 1400 Bıs ZUuU nde des Jahres 1965 hatten 321
Höheren Schulen der Bundesrepublik die kurze Jugendliche MIit uns korrespondiert ihrer

\ Aufforderung: Wer Freude hat Schreiben verschiedenen Beıiträge, davon weibliche:
und Zeichnen, möge seine Beiträge einsenden!
Man konnte se1n auf die Reaktıion. Aaus dem süddeutschen Raum bis Mannheim/
S1e War damals und 1St bis heute überraschend: Heidelberg einschließlich
eın ununterbrochener Strom VO' Beiträgen VOI- 108, davon 73 weıibl

Aaus dem Raum Frankfurt/’Kaiserslautern/Saarschiedensten nhalts geht durch Nsere Redak-
66, davon weibl..«.am t10n, wırd dort VO  3 Fachredakteuren nach In-

W Aus dem Raum Koblenz/Köln/Aachen/Trier\ halt und Form beurteilt un führte dazu, daß
ob davon welWIr miıt Begınn des Jahres 1964 die Zeitschrift

Aaus dem Raum Düsseldorf/Ruhrgebiet/Münster/„Wahrheit“ herausgeben konnten. S1ie erscheint
Osnabrück S davon weiblzweimonatlıch 1n eıner Auflage VO 5000 bis

(Je nach Lage der Fınanzen) 1mM Eigen- aus dem Raum Marburg/Biedenkopf/Hannover/
verlag des Deutschen Instituts für Bildung und Braunschweig 30 davon weibl.

aus dem norddeutschen RaumWiıssen; die Schriftleitung liegt eım IBW-
Informationsdienst des Deutschen Instituts für 25 davon weibl.

Aaus Berlin TE davon weibl.Bildung und Wiıssen, Frankfurt/Maıiın, Liebig-
strafße Ös Postfach 4083 Von den 321 Jugendlichen stammen 728 AUS

Bisher bestand mMiıt Hiılfe VO  3 Spenden die mittleren Städten, 908 Aaus Großstädten und 195
E Möglichkeit, WwEe1 re ındurch Je wel bis aus Kleinstädten und ländlichen Gebieten. Die

drei ummern der Zeitschrift sämtliche HO- VO'  _} dieser Jugend 1n den zweı Jahrgängen
heren Schulen weiterhin als Werbenummern (12 Nummern) angesprochene Thematik 1ST

schicken Infolgedessen werden auch diıe Je sehr vielgestaltig.
W

nachkommenden Klassen M1t der Möglichkeit Veröffentlicht wurden 170 Gedichte, die sich
bekannt, ihre Beiträge beurteilen lassen und mıt der Natur, mMit Liebe, zum el mM1t skepti-
die Zeitschrift abonnieren. Der teste bon- schen Alltagsbetrachtungen, mMit religiösen, poli-
nen  mnm hat WAar noch längst nıcht die

8
tischen und philosophischen Fragen beschäfti-

Rentabilitätsgrenze erreicht, 1St jedo ständig SCn ehandelt. Dieim Steigen begriffen. Politik wurde 1n 48 Beiträgen
Es 1STt wohl leicht ersehen, daß die MIt Spitze haben Fragen, die sich mit allgemeinen

dieser Zeitschrift angesprochene Jugend eine politischen Problemen beschäftigen, mit Be1i-
Chance gefunden hat, siıch edruckt sehen, tragen; folgen Beiträge, die sich miıt dem
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Verhältnis ZUr SBZ befassen: Beiträge er- trage sind d mehr philé)sophisch ZU / Ner>-
stehende Reflexionen ber menschliche Grund-Ortern Krieg und Kriegsdienstverweigerung,

die umtassenderen Ost-West-Probleme (Ost- fragen, wıe Freude un: Leid, menschliche
gebiete, Koexistenz, Wiedervereinigung, all- Größe, Einsamkeıt.
stein-Doktrin, NEUEC Schritte); mit der Bewälti- Mıt schulkritischen Fragen befassen sıch Be1i-
gun der Vergangenheıt beschäftigen sıch 4, trage; in ebenfalls Beıträgen geht es

mıt Europaproblemen 3, mit der grundsätzli- Pressefragen, Journalismus allgemein,
Cchen Frage nach dem Vaterland ebenfalls Bei- die Bildzeitung, den Spiegel, Fernsehen

der Zeitungsverleger.trage. Gerade den politischen Beiträgen
Schliefßlich beschäftigen sich Beiträge mıiıt1St sagen, daß sich darunter Arbeiten finden,

Buchbesprechungen, einer mMi1t Sport, ebenfallsdie selbst Leitartiklern VO'  3 grofßen Zeitungen
ZUr hre gereichen könnten. einer mit beruflichen Fragen.

Die reiche dichterische Praxıs wird erganzt Zu diesen 3721 aktıv mitarbeitenden Jugend-
durch Interesse Literatur und Kunst mMI1t lichen kommen eLIw2 viermal soviel feste bon-

Beiträgen angefangen von Jazz 1n Kıirchen enten Die Stellungnahme der Leser 1St über-
bıs satirischen Rezepten, w1e INa  z Erfolgs- Aaus DOSILELV allerdings mi1t einer Ausnahme:
schriftsteller 1ın der Bundesrepublik wird;: theo- 6S wird sehr viel harte Kritik der Lyrik
retische Reflexionen ber experimentelle Lyrik, geübt, und es wurden uns wiederholt Papier-

körbe angeboten, dieser Gedichtflut eınber Kunstausstellungen, ber uch ber die
nde machen.Beatles;: dazu kommen kritische Auseinander-

SETIZUNKCN über Beiträge anderer Mitarbeıiıter Soweıt überhaupt ıne klare Übersicht über
der Zeitschrift. die konfessionelle Zusammensetzung besteht,

Eınen großen Raum nehmen Kurzgeschich- zeigt sıch interessanterweise anscheinend ıne

ten un Erlebnisberichte ein; bei diesen kom- Bestätigung des katholischen Bildungsdefizits;
inen Z 'eıl chte erzählerische Begabungen denn bei eıiner vorsichtigen Schätzung ISt das
ZU Ausdruck. Verhältnis LW.: eın Drittel Katholiken und

Als nächstes interessiert das Thema, das Ma  - Wwel Drittel Nichtkatholiken. Zudem andelt
als Kulturkritik bezeichnen könnte. Bei- es sıch fast ausschliefßlich anderweitig nicht B

organısierte Jugendtrage befassen sich mMi1t Fragen der Werbung,
Der durch die Zeitschrift entstandene Kon-der Ideologie, des Kitsches, des „Massenmen-

schen“ und Ühnlichem. takt 7zwischen den Jugendlichen weckte jedoch
In Beiträgen erd der Alltag Zu nla: bald das Bedürfnis nach persönlicher Begegnung

Nachdenkliches der auch Kritisches schre1- und ührte 1er Tagungen VO etwa bis
ben;: y über die Ehe, die Heimatlosigkeıt, Jugendlichen Aaus dem ganzen Bundesgebiet
den Wohlstandsbürger, die Arbeitswelt. SOWIl1e Aaus Holland un Frankreich. Dıiese 3

SUNsSCH des IBW-Jugendklubs wI1ıe iNnZWI1- iMiıt Beiträgen folgt das Gebiet der Reli-
schen heißt fanden gröfßtes Interesse un Ver-Z10N., Hıiıer andelt es sich primär eine 1ın
liefen in einer geist1g explosiven, und dochder Zeitschrift AausgeLragene Diskussıion, die

einen früheren Beitrag anknüpft; ber Glauben freundschaftlichen Atmosphäre. Inzwischen wird
un Offenbarung, ber Wunder, ber die allein- auf der etzten Tagung immer die jeweils näch-
seligmachende Kirche, ber die Exıstenz Gottes, ste beschlossen. Die Reterate und Diskussionen

auf solchen Tagungen erstreckten sıch auftf dasber Konfessionsschule, über Christentum und
Kommunismus. Nachrichtenwesen, die deutsch-französische Ver-

In 11 Reiseberichten erzählen die Jugendli- ständigung, die Entwicklungshilfe, den Ost-
West-Konflikt, Gesellschaftsphilosophie, Frei-chen lebendig, ZU 'eıl auch ritisch ber ihre

Ferienerlebnisse 1n anderen Ländern. heit und Toleranz. FEın Schwergewicht 1n der
Die nächste Thematik könnte 19988  - mMIiIt Phi- noch übrigbleibenden Zeıt lag jedoch auf jenen

bis tief ın die Nacht hinein veranstalteten S1t-losophie umschreiben. Die hier gebotenen Be1i-
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ZUNSCH, auf denen die eigenen Beiträge A gung VOTL. Er yab damıit ıne für alle zukünf-
tragen l]d diskutiert wurden. Auch der Titel tıgen Diskussionen unentbehrliche, W811 UVOT-

der Zeitschrift und dıe Auseinandersetzung mi1t lässige Grundlage über Umfang und Charakter
dem Christentum traten immer als „Anstöße“ der diplomatischen Beziehungen 7zwiıschen dem
ZUT!T Neubesinnung auftf das ursprünglich Gewollte Stuhl und der nationalsozialistischen Reichs-
auf Datür 1sSt beispielhaft der Schluß eınes Be- regierung. Ludwig Volk, der in dieser Zeıt-
richtes VO einer Tagung, die nde Dezember schrift seine Vertrautheit mit histörischen Frage-
1964 stattfand. Darın heift 9 aa stellungen des gegenwärtigen Augenblicks und

„ES Wr nach der Aufgabe des Jugendklubs seine Darstellungskunst zeitgeschichtlicher Pro-
gefragt worden, nach der Aufgabe der „Wahr- bleme vornehmlich 1m Nahtbereich zwiıischen
heit“: AWVO 7zıelen WIr hın?“ Kırche und Staat erwıiesen hat; übergab seine

Sınd WIr Sprungbrett für uNsere literari- VO der Philosophischen Fakultät der Ludwig-
schen Erzeugnisse, Ort erster literarischer Spo- Maxımilıans-Universität München Ia‚  IN-
ICN un Tagungsklub als Vorübung auf kom- INeNeE Promotionsschrift „Der bayerische Ep1-
mende orößere Taten? Dann entscheidet allein skopat und der Nationalsozialismus 1930 bis
die Güte des Geschriebenen ber Aufnahme 1n 1934° der Öffentlichkeit.
der „Wahrheit“ der ber Ablehnung. Die Ausschöpfung aller staatlichen und kirch-

Oder oll die Ddatzung des IB  z anerkannt, lichen Akten setzte Volk 1n die Lage, nıcht NUur

soll das Christentum als einzZ1g möglıiche Grund- die seinem Thema vorgetragenen Thesen
lage für eine wiırksame Arbeit betrachtet WeTI- nachzuprüfen, sondern darüberhinaus 1ine
den? Dann mussen klare, werbende Richtlinien außerordentlich materialreiche Darstellung der
gefunden werden, mu{(ß die „Wahrheit“ Form Ereignisse geben. Er betrat dabej sachlich
und wırksamen nhalt, eın Gepräge erhalten. und methodisch Neuland, fehlen doch bisher

Oder sollte siıch der Jugendklub die Idee eingehende, zeitlich und sachlich begrenzte Eın-
Dr. Hollenbachs eıgen machen, der Klub zelstudien sowohl ZUr Kirchengeschichte der
könne vielleicht einer Keimzelle für ıne gyel- eıt als auch ZA1T. Jüngsten Entwicklung
stıge Revolution, für eine ınnere Neugestaltung Bayerns vornehmlich über Anfang und Durch-
werden auf der Grundlage der Offenbarung? SETZUNG der nationalsozialistischen Herrschaft

Die Fragen wurden nıcht entschieden viel- 933/34 Volk hatte 1n rof. Dr Kar l Bosl,
leicht Wr auch noch nıcht der Zeıt, dem dem Ordinarius für bayerische Landesgeschichte
lub eın Profil schlagen. Vielleicht schaftt der Universität München, einen ebenso undiı-

die Entwicklung SCn w1e sicheren Mentor, der hne 7 weitel ent-

Joh., Mich. Holtenbac S. 1 cheidend um Reifegrad der Studie beitrug.
Dıiıe Fündigkeıt der VO  } Volk erschlossenen
Quellen, die den nicht überrascht; der partielle
Kenntnisse VO:  ; ihnen hatte, berechtigt der
Erwartung, daß in gleicher der ÜAhnlicher Weıse

Der bayerische Episkopat die weıteren Abschnitte und „ahlreichen Ge-
und der Nationalsozialismus 03A934 biete der kirchlichen Zeitgeschichte aufgearbeitet

werden. Nur WeNnn die Untersuchung des The-
Dıie be1 der Katholischen Akademie 1n Bayern

Dieter Albrecht (Bearbeıiter), Der Notenwechsel ZW1-
bestehende Kommuissıon für Zeitgeschichte - schen dem Heılıgen Stuhl und der deutschen Reichs-
öffnete ın den vergangsecNhNc Jahren sowohl die regıerung. Von der Ratifizierung des Reichskonkor-

ats bıs Zur Enzyklika „Miıt brennender Sorge“, Matthias-Reihe „Quellen“ als auch die Reihe „For- Grünewald-Verlag Maınz 1965 (Veröffentlichungen der
schungen“ ihrer Publikationen. Als ersten Quel- Kommissıon für Zeitgeschichte., Reihe Quellen Bd E
enband legte Dieter Albrecht den ersten Teil Ludwig Volk, Der bayerische Episkopat Un der

Nationalsozialismus 9034., Matthias-Grünewald-Ver-einer Edition „Der Notenwechsel 7zwischen dem lag Maınz 1965 (Veröffentlichungen der Kommissıon für
Zeitgeschichte. Reihe ForschungenHeiligen Stuhl und der Deutschen Reid15rfgie-
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